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schnell wachsenden Stadt festgehalten ist. Aksu erweist sich als pars pro toto: Investoren, 

Planer und Bauunternehmer übertragen – unterstützt von der Stadtverwaltung – standardi-

sierte Bauprojekte aus den Küstenprovinzen in das Wüstenmilieu. Aus Sicht umgesiedelter 

uigurischer Altstadtbewohner und vom Dorf Zugereister ebenso wie der neuen Han-Immig-

ranten und Angehörigen der arrivierten Mittelschicht beschreibt die Autorin, wie sich die Me-

chanik dieser Akteurskonstellation vor Ort auswirkt. 

Im vierten Kapitel schildert Kobi, wie ethnische Identitäten in den verschiedenen Typen des 

städtisch-öffentlichen Raumes gelebt werden. Auch in Aksu verstärkt sich die Tendenz zur 

Segregation mit zunehmender Immigration. Die Bewohner praktizieren, je nach ihrer indivi-

duellen sozio-kulturellen Situation durch die Auswahl bevorzugter und gemiedener Orte oft 

unsichtbare ethnische Grenzen. Dabei wirken Esskultur und religiöse Praxis trennend. Räume 

der Erholung und des gehobenen Konsums hingegen begünstigen eine gewisse Annäherung. 

Als Beleg stellt Kobi zwei moderne öffentliche Räume vor, wie sie heute in beinahe jeder 

chinesischen Stadt zu finden sind: den Grünzug entlang des Dolan-Flusses und den sogenann-

ten Jahrhundert-Park. Beide werden auch von Uiguren aufgesucht. Andererseits besuchen 

auch Han-Chinesen als alltägliche Konsumenten oder Touristen uigurische Basare. 

Das fünfte Kapitel befasst sich mit der Kommerzialisierung des Wohnens und dem Struktur-

wandel der Wohngebiete. Im Falle der uigurischen Tradition geht es um den Bedeutungsver-

lust der religiös-moralisch verbundenen Mähällä-Gemeinde und bei den han-chinesisch 

dominierten Wohnquartieren um den Übergang von den Danweis der Mao-Zeit zu den heute 

vorherrschenden xiaoqu als chinesischer Variante einer gated community. 

Bis hierher widmet sich die Autorin der Urbanisierung der Flussoase von Aksu. Nun folgt 

etwas unvermittelt und separat ein ergänzendes Kapitel über Kashgar. Kaum ein Xinjiang-

Thema wird leidenschaftlicher debattiert als der städtebauliche Umgang mit dieser Stadt, d. h. 

ihrer Altstadt, symbolisiert doch gerade diese die enge Verbundenheit der türkisch-islami-

schen Kultur der Uiguren mit den benachbarten Gesellschaften im westlichen Teil Zentrala-

siens. Wofür steht die Zerstörung bzw. Erneuerung der Altstadt? Wie wird sie erlebt? Im 

Gegensatz zur oberflächlich ablehnenden Bewertung, wie sie unter uigurischen Intellektuellen 

und international weit verbreitet ist, identifiziert Kobi sehr unterschiedliche Wahrnehmungen 

dieses Prozesses vor Ort, je nach der ethnisch-religiösen, Wohn-, Arbeits- und Einkommens-

Situation ihrer Gesprächspartner. 

Sine ira et studio dokumentiert Kobi den eminent politischen Charakter der Urbanisierung aus 

unterschiedlichen Bottom-up-Perspektiven. Die besondere Bedeutung dieser gründlichen und 

sorgfältigen Arbeit ergibt sich aus der fruchtbaren Verknüpfung der internationalen Stadtfor-

schung mit einer Fallstudie an Chinas Peripherie. Es ist die Momentaufnahme einer wachsen-

den Entfremdung, die seit 2017 mit der erzwungenen Sinisierung wider jedes Recht ihren 

vorläufigen Höhepunkt erreichte. Das Buch sollte in keiner Chinabibliothek fehlen. 

Johannes Küchler 

Björn Alpermann, Birgit Herrmann, Eva Wieland (Hgg): Aspekte des sozialen 
Wandels in China. Familie, Bildung, Arbeit, Identität 
Wiesbaden: Springer VS, 2018. 359 S., 34,99 EUR (E-Book) / 44,99 EUR (Softcover) 

Im von Björn Alpermann, Birgit Hermann und Eva Wieland herausgegebenen Sammelband 

„Aspekte des sozialen Wandels in China“ wird anhand der Themen Familie, Bildung, Arbeit, 

und Identität das Spannungsfeld zwischen individueller sozialer Position, Selbstverortung und 
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Handlungsmacht sowie strukturell und diskursiv gegebenen Gesellschaftskontexten unter-

sucht. Der Band enthält elf den vier Themen zugeordnete Beiträge und richtet sich an Sozial-

wissenschaftler*innen. Aufgrund der übersichtlichen Strukturierung und klaren Sprache der 

Beiträge eignet er sich auch für die Lehre. Der Band, so Björn Alpermann, solle nicht nur der 

Darstellung von relevanten inhaltlichen Aspekten des sozialen Wandels der chinesischen Ge-

sellschaft, sondern auch zur Überprüfung der Anwendbarkeit theoretischer Perspektiven und 

deren Weiterentwicklung dienen. Die Vielfalt der theoretischen Ansätze und deren sorgfältige 

Überprüfung in Hinsicht auf ihre Übertragbarkeit sind in dem Band tatsächlich fortwährend 

gegeben. Zusammenfassend bezeichnet Alpermann das kulturelle Erbe, die sozialistische 

Vorgeschichte des Landes und die hohe Geschwindigkeit des Wandels als entscheidende „Pa-

rameter zum Verständnis der chinesischen Gegenwartsgesellschaft“. 

Im ersten Beitrag zum Thema „Familie“ untersucht Baris Selcuk das Verhältnis zwischen dem 

chinesischen Bildungsdiskurs und der Erziehungspraxis der chinesischen urbanen Mittel-

schicht. Seine Interviewanalysen verweisen auf die Betonung einer ganzheitlichen Erziehung; 

neben der akademischen Ausbildung der Kinder sind darin eingeschlossen „Moral“ und 

„Selbstständigkeit“. Im zweiten Beitrag zu „Familie“, diskutiert Birgit Herrmann das urbane 

Phänomen der Kinderlosigkeit von Ehepaaren und spricht von einer aus ihrer Untersuchung 

ableitbaren, wenn auch nicht verallgemeinerbaren Tendenz der „Entroutinisierung“ der chi-

nesischen Ehe und deren Entwicklung hin zu einer individualisierten Institution. Isabel Heger 

präsentiert im zweiten Themenbereich „Bildung“ eine Studie zum Umgang von Studienan-

wärter*innen mit Stress angesichts der chinesischen Hochschulaufnahmeprüfung (gaokao) in 

Shanghai. Im Einzugsraum der gleichen Stadt widmet sich Isabelle Harbrecht in einer drei-

jährigen Studie der Einstellung von Schüler*innen zweier Berufsschulen zu ihrer Ausbildung 

angesichts negativer Zuschreibungen zu diesem Ausbildungssegment und ihrer schlechten 

Ausgangssituation auf dem urbanen Arbeitsmarkt. Im dritten Themenbereich „Arbeit“ unter-

sucht Isabel Dettmer das „Mismatch“-Problem von Arbeitgeber*innen und jungen Arbeitneh-

mer*innen in Chinas Hotelindustrie unter Verwendung der Signaling- und Screening-Theorie. 

Auf der Suche nach einer Definition von „Diskriminierung“ für den Kontext des chinesischen 

Arbeitsmarkts kommt Eva Wieland in ihrem Beitrag zu dem Ergebnis, dass eine Kontinuität 

staatlicher und struktureller Diskriminierung auf dem chinesischen Arbeitsmarkt existiert, 

diese unterschiedlichste Formen aufweist und aufgrund des gestiegenen Lebensstandards im 

Allgemeinen keine größere Unzufriedenheit bei den Betroffenen hervorruft. Anhand einer 

Befragung von Angestellten in fünf deutschen Elektronikunternehmen in Shanghai und Shen-

zhen verfolgt Antonia Enßner die Frage, welchen Einfluss das Privatleben auf Entscheidungen 

in der Arbeitswelt hat. Sie kommt zu dem Fazit, dass Privatleben mit Familienleben gleich-

gesetzt wird und für alle Befragten über der Arbeit steht. In der Volksrepublik wird ihrer 

Ansicht nach gegenseitige Hilfestellung von Familienmitgliedern im Fokus verbleiben, so-

lange der Staat diese nicht durch entsprechende öffentliche Maßnahmen ersetzt. Katja M. 

Yang beschäftigt sich mit Perzeptionen sozialer Aufstiegschancen im urbanen China und geht 

anhand ihrer Interviews in Beijing, Xi´an und Wenzhou sowie anhand von Studien anderer 

Wissenschaftler*innen davon aus, dass die Mehrheit der chinesischen Bevölkerung ein meri-

tokratisches Gesellschaftsbild hat und nur eine Minderheit ein gespaltenes Gesellschaftsbild. 

In seiner Studie zu „neuartiger“ Urbanisierung des Hinterlands von Chongqing kommt Florian 

Thünken unter anderem zu dem Ergebnis, dass fast alle seiner Informant*innen ihren ländli-

chen hukou aufgrund des damit verbundenen Landbesitzes behalten wollen, und dass bei 

„Verstädterung in situ“ Modernisierungsprozesse langsamer verlaufen. Franziska Fröhlich 

verzeichnet in ihrem Beitrag zu ökologischen Bauernmärkten und städtischen Kleingärten die 
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Existenz des Bildes eines „urbanen unternehmerischen und selbstverantwortlichen Mittel-

schichtssubjekts“, das sich gegenüber „ländlichen Subjekten“ auf eine sozial höhere Stufe 

stellt und im Widerspruch zu den ursprünglichen Zielen einer inklusiven Versorgung mit si-

cheren Lebensmitteln steht. Marius Meinhof plädiert in seinem diskursanalytischen Beitrag 

zu Pluralisierung und Konsum dafür, „Pluralisierung“ als funktionalisierten Diskurs und kri-

tisch einzuordnende Beobachtungspraxis im Kontext von social engineering zu verstehen. 

Insgesamt ist es ein aufgrund seiner differenzierten und kritischen Beiträge sehr überzeugen-

der Band, der, trotz Ungleichheit und Ungleichzeitigkeit in Hinsicht auf „Modernisierung“ an 

unterschiedlichen Orten beziehungsweise für unterschiedliche soziale Gruppen in der VR 

China, das Bild einer relativ stabilen Gesellschaft skizziert. Es lässt sich darüber streiten, ob 

der kulturelle Aspekt, der in diesem Band ausgelassen wurde, ausschließlich in spezifisch 

kulturwissenschaftliche Bände gehört, denn über dessen Inklusion würden vermutlich Resili-

enz und andere Folgen sozialen Wandels noch einmal auf anderen, diesen Band ergänzenden 

Ebenen, thematisiert werden können. Grundsätzlich besteht der dringende Bedarf nach wei-

teren Publikationen dieser Art, insbesondere unter dem Gesichtspunkt der stärkeren Einbin-

dung der sozialwissenschaftlichen Chinaforschung in die allgemeine deutsche Sozial-

forschung. 

Kimiko Suda 

Sammelrezension 
Ong Iok-tek [Wang Yü-teh 王育德]: Taiwan – A History of Agonies 
[台灣苦悶的歷史]. Based on the enlarged Japanese edition from 1970. 
Translated by Shimamura Yasuharu [島村泰治]; edited by Ong Meiri [王明理] 
Taipei: Avanguard 前衛出版社, 2015. 367 S., 450 NTD / 20 USD (Hardcover) 

Su Beng [Shih Ming 史明]: Taiwan’s 400 Year History [台灣人四百年史]. 
Anniversary Edition 
Taipei: SMC Publishing 南天書局, 2017. 184+40 S., 640 NTD (Hardcover) 

Es ist eine überaus erfreuliche Entwicklung, dass in jüngster Zeit nicht nur immer mehr eng-

lische Bücher zur taiwanischen Geschichte erscheinen (vgl. ASIEN Nr. 140 vom Juli 2016, 

S. 148–150), sondern auch immer mehr englische Übersetzungen einschlägiger Werke, die 

von Taiwanern selbst verfasst wurden (vgl. ASIEN Nr. 141 vom Oktober 2016, S. 105–106). 

Bei zwei besonders berühmten und bedeutenden Büchern dieser zweiten Kategorie ist die 

Biografie ihrer Autoren mindestens so interessant wie ihr Inhalt – und die Lebenserfahrung 

der beiden Autoren war auch maßgeblich prägend für ihren historiografischen Ansatz. 

Ong Iok-tek (Wang Yü-teh 王育德) wurde 1924 in Tainan geboren, studierte ab 1943 chine-

sische Philosophie und Literatur in Tōkyō, musste aber schon 1944 wieder nach Taiwan zu-

rückkehren, um in der lokalen Verwaltung der Stadt Chiayi zu arbeiten. Nach Kriegsende 

wurde er als Lehrer an einer Mittelschule in Tainan angestellt. Während der Aufstände nach 

dem 28. Februar 1947 kam sein Bruder ums Leben, was Wang in seinen ohnehin schon großen 

Vorbehalten gegen Chinesen und vor allem die KMT noch bestärkte. 1949 floh er nach Japan, 

wo er zu einem bedeutenden Sprachwissenschaftler mit dem Schwerpunkt Taiwanisch 台語 

und zu einem der prominentesten Befürworter taiwanischer Unabhängigkeit wurde; bis zu 

seinem Tod 1985 konnte er nicht mehr in seine Heimat zurückkehren. 



ASIEN 150/151 (Januar/April 2019), S. 165–166 

AUTORINNEN UND AUTOREN DIESER AUSGABE 

Tobias Adam, Dipl. regwis., 

Promotionsstudent, Lehrstuhl für Moderne China-Studien der Universität zu Köln; 
toadam@web.de 

Prof. Dr. Björn Alpermann, 

Lehrstuhl für Contemporary Chinese Studies, Maximilians-Universität Würzburg; 
Bjoern.Alpermann@uni-wuerzburg.de 

Dr. Annika Bose Styczynski, 

Associate Professor, School of Government and Public Policy at O.P. Jindal Global 
University, NCR Delhi, India; astyczynski@jgu.edu.in 

Peter Busch, 
Historiker und freier Übersetzer, Tainan (Taiwan) 

Dr. Carsten Butsch, 

Wissenschaftlicher Mitarbeiter, Geographisches Institut der Universität zu Köln; 
butschc@uni-koeln.de 

Dr. Thilo Diefenbach, 
Ständiger Mitarbeiter der „Hefte für ostasiatische Literatur“, Berlin; thdb@gmx.net 

Prof. Dr. Doris Fischer, 

Chair of China Business and Economics, Institut für Kulturwissenschaften Ost- und 
Südasiens, Universität Würzburg; doris.fischer@uni-wuerzburg.de 

Pit C. Fuisting, 
Gymnasiallehrer, Konrad-Heresbach-Gymnasium, Mettmann; Pit.Fuisting@gmx.de 

Judith Hollnagel, 
judith.hollnagel@gmx.de 

Carolin Kautz, M. A., 

Wiss. Mitarbeiterin, Ostasiatisches Seminar, Georg-August-Universität Göttingen; 

carolin.kautz@phil.uni-goettingen.de 

Anja Ketels, 

Wissenschaftliche Mitarbeiterin, Doktorandin, Freie Universität Berlin; a.ketels@fu-
berlin.de 

Sören Köpke, M. A.,  

Institut für Sozialwissenschaften, TU Braunschweig,  
Braunschweig/Hannover; soeren.koepke@web.de 

Uwe Kotzel, 
Bibliotheksleiter GIGA-IAS, Hamburg; uwe.kotzel@giga-hamburg.de 

Prof. Dr. Frauke Kraas, 

Lehrstuhl für Anthropogeographie, Geographisches Institut der Universität zu Köln; 
f.kraas@uni-koeln.de 



166 AutorInnenverzeichnis 

Olivia Kraef-Leicht, 

Wissenschaftliche Mitarbeiterin, Freie Universität Berlin, Sinologie/Chinastudien; 
olivia.kraef@fu-berlin.de 

Prof. Dr. Johannes Küchler, 
China Center TU Berlin; kuechler@imup.tu-berlin.de 

Judith Müller, 
Doktorandin, Südasien-Institut, Universität Heidelberg; judith.mueller@uni-heidelberg.de 

René Muschter, 
Student d. Politikwissenschaft, Georg-August-Universität Göttingen; rmuschter@gmx.de 

Dr. Sang-Hui Nam, 

Wissenschaftliche Mitarbeiterin, Fakultät für Sozial- und 

Wirtschaftswissenschaften/Fachgruppe Soziologie am Lehrstuhl für Soziologie, 

insbesondere Europa- und Globalisierungsforschung der Universität Bamberg; sang-
hui.nam@uni-bamberg.de 

Katharina Renz, 
Studentin; Julius-Maximilians-Universität Würzburg; katharinarenz@yahoo.de 

Dr. jur. Wolfgang Röhr, 

Senior Research Fellow, Deutschlandforschungszentrum der Tongji-Universität, 

Shanghai; wolfgang_roehr@yahoo.de 

Marina Rudyak, 

Wissenschaftliche Mitarbeiterin, Institut für Sinologie, Center for Asian and Transcultural 
Studies (CATS), Universität Heidelberg; marina.rudyak@uni-heidelberg.de 

Kimiko Suda, 
Doktorandin, Freie Universität Berlin; suda.kimiko@googlemail.com 

Prof. em. Dr. sc.pol. György Széll, 
Universität Osnabrück; gszell@uos.de 

Dipl. Geogr. Tine Trumpp, 

Wissenschaftliche Mitarbeiterin, Geographisches Institut, Universität zu Köln; 
tine.trumpp@uni-koeln.de 

Ruoyu Zhang, 
Doktorandin, Universität Heidelberg; ruoyu.1989@163.com 

Dr. Wolfgang-Peter Zingel, 

Associate Member, South Asia Institute of Heidelberg university; h93@ix.urz.uni-

heidelberg.de 

 
Als Mitglied der Gesellschaft für Asienkunde erhalten Sie die Vierteljahreszeitschrift ASIEN kostenlos. 

ASIEN bietet Ihnen Artikel zur Politik, Wirtschaft, Gesellschaft und Kultur Asiens, viele nützliche 
Informationen (Konferenzberichte, Rezensionen); mehr auf der Website, z. B. eine Übersicht aller 

asienwissenschaftlichen Studiengänge in Deutschland, Österreich und der Schweiz. 

 Mitgliedsbeitrag 110 €  (Studierende 55 €) 

DGA · Rothenbaumchaussee 32 · D-20148 Hamburg · Tel.: +49 40 428874-36  

post@asienkunde.de www.asienkunde.de 


	U1_150-151
	U2_vorstand_beiraete_150-151
	01_Innentitelei_150-151
	Hinweise für Autoren und Autorinnen

	02_ASIEN_150-151_IV
	03_Butsch_Trumpp_Fuisting_Kraas
	Refereed article
	Wertschöpfungsketten von Luxustextilien in Delhi
	Einleitung
	Indiens Textilindustrie
	Historische Perspektive
	Erholung des Textilmarkts bis heute
	Indische Luxustextilien

	Wertschöpfungsketten
	Fragestellung und Methodik
	Wertschöpfungsketten der Luxustextilindustrie in Delhi
	Entwicklung und Trends
	Absatzmärkte
	Strukturen der Luxusmodebranche in Delhi
	Wertschöpfungsketten
	Markt-Wertschöpfungskette mit hoher Fertigungstiefe
	Hybrid gebundene / Markt-Wertschöpfungskette
	Markt-Wertschöpfungskette mit geringer Fertigungstiefe
	Lokal ausgerichtete „Markt“-Wertschöpfungskette

	Diskussion
	Fazit
	Literatur


	04_Annika Bose Styczynski
	05_Nam
	06_Tobias Adam
	IT_gelbe_Seiten_150-151_gelbesPapier
	Inhalt
	Tätigkeitsbericht der Geschäftsführung für die Jahre 2017 bis 2019
	Einleitung
	1 Mitgliederentwicklung
	2 Die Entwicklung der Zeitschrift ASIEN
	3 Das Small Grants Programme
	4 Aufgabenbereiche der Gesellschaft
	4.1 Nachwuchsförderung
	4.2 Förderung des fachwissenschaftlichen Diskurses
	4.3 Förderung des internationalen wissenschaftlichen Austauschs
	4.4 Vertretung des Faches, Kontakte zu anderen Organisationen, Öffentlichkeitsarbeit

	5 Geschäftsstelle
	6 Ausblick

	Rechenschaftsbericht des geschäftsführenden Vorstandsmitglieds
	1. Vorstandssitzungen in Würzburg und Hamburg
	2. Erhöhung der Mitgliederbeiträge
	3. Digitalisierung
	4. Small Grants-Programme
	5. Stärkere akademische Orientierung
	6. Verschiedene sonstige Aktivitäten

	Berichte aus den Arbeitskreisen
	Nachwuchsgruppe (NWG) über die Arbeit der DGA-Nachwuchsgruppe für die Wahlperiode 1/2017 bis 1/2019 sowie Ausblick auf die Wahlperiode 1/2019 bis 1/2021
	(1) Methoden-Workshop 2018
	(2) Nachwuchs-Tagung 2019
	(3) Online-Auftritt der Nachwuchsgruppe
	(4) Schnuppermitgliedschaft
	(5) Allgemeines, Mitgliederzahlen

	Arbeitskreis Sozialwissenschaftliche Chinaforschung (ASC)
	Arbeitskreis Südostasien
	Ziele
	Bisherige Aktivitäten
	Vernetzung und Kooperationen mit Gruppen in Deutschland, Österreich, Schweiz
	Präsenz beim Treffen der Deutschen Gesellschaft für Geographie
	Präsenz innerhalb der Nachwuchsgruppe der DGA
	Kommunikation mit dem DGA Vorstand
	Planung und Organisation einer AK SOA-Tagung im Jahr 2020
	Diskussionspunkte

	Arbeitskreis Neuzeitliches Südasien 2017–18

	Bericht über die Rechnungsprüfung der DGA für die Jahre 2017–2018
	Prüfungsergebnisse:

	Protokoll der ordentlichen Mitgliederversammlung der DGA
	TOP 1: Eröffnung durch den Vorstand der DGA
	TOP 2: Berichte
	a) Bericht des geschäftsführenden Vorstandsmitglieds
	b) Bericht der Geschäftsführerin
	c) Bericht der Kassenprüfer

	TOP 3: Entlastung des Vorstands
	TOP 4: Berichte der Arbeitskreise
	Nachwuchsgruppe
	Arbeitskreis Sozialwissenschaftliche Chinaforschung (ASC)
	Arbeitskreis Südostasien
	Arbeitskreis Neuzeitliches Südasien

	TOP 6: Wahl der Kassenprüfer
	TOP 7: Vorstandswahl
	TOP 8: Verschiedenes
	Diskussion zum Komplex Wissenschaftsfreiheit
	Diskussion zum Thema Mitgliederwerbung



	07_Röhr
	Asien aktuell
	All Roads Lead to Beijing? — The Belt and Road Initiative as a Set of Bilateral Agreements or a Network of Equals
	Introduction
	At the outset: A positive reaction from Europe
	The May 2017 BRF, and its results
	Chinese explanations
	Western Europe’s current position: Not all roads should lead to Beijing
	Outlook
	References


	08_SaA_WangDan_Busch
	09_SaA_Wu_Diefenbach
	Stimmen aus Asien
	Wu Ming-yi über Amano Kentaro: Der Nachruf eines taiwanischen Autors auf einen japanischen Übersetzer
	13. November 2018, 08:30h


	10_KonfBe_gesamt
	11_REZ_gesamt
	12_NL_Asien150-151
	13_AutVerz_150-151
	U3_iudicium-Asien_Dezember 2019
	U4_ASIEN_CfP_de



